
In eigener Sache
Langenhagen (he). Am kom-
menden Montag, 23. Novem-
ber, wird die Telefonanlange im
ECHO-Verlagsbüro Langenha-
gen umgestellt. In der Zeit zwi-
schen 8 und 13 Uhr kann es
aus diesem Grund zu Störun-
gen kommen, möglicherweise
sind die Anschlüsse zeitweise
nicht erreichbar. Wir bitten un-
sere Leser und Inserenten um
Verständnis; in eiligen Fällen
können die bekannten Mobil-
nummern der Redaktion ver-
wendet werden. 

Die Grippe live 

im Netz

Langenhagen. Im Internet-
Fernsehen www.liveimnetz.de
bekommen interessierte Bür-
gerinnen und Bürger am Mon-
tag, 23. November, von 14 bis
15 Uhr aktuelle Informationen
und Empfehlungen zum viel
diskutierten Thema „Schwei-
negrippe“. Der Vorteil dieser
Sendung, die Jeder live vor dem
eigenen PC empfangen kann:
Wer möchte kann mit diskutie-
ren und per Anruf oder Chat-
mail Fragen stellen. Als Gäste
dabei sind  Hans-Bernhard Beh-
rends, Leiter des Fachbereichs
Gesundheit der Region, Mat-
thias Pulz, Präsident des nie-
dersächsischen Landesgesund-
heitsamtes sowie die gesund-
heitspolitischen Sprecher der
beiden großen Landtagsfrak-
tionen, Norbert Bölke (CDU)
und Uwe Schwarz (SPD). 

In Kürze

Langenhagen (he). „Aufgrund ei-
ner haushaltssichernden Maß-
nahme der gesamten Stadtver-
waltung ist der Betrieb in unseren
Einrichtungen zum Ende des Jah-
res eingeschränkt. Unser Ju-
gendtreff bleibt vom 30. Novem-
ber bis zum 10. Januar geschlos-
sen.“ Mit diesen dürren Worten
weist der städtische Fachdienst
Kinder und Jugend an den Türen
aller städtischen Jugendtreffs auf
eine Verwaltungsentscheidung
hin, die bereits für reichlich Wir-
bel gesorgt hat. Auch der folgen-
de Hinweis „In dringenden Fäl-
len und bei Rückfragen stehen
wir Ihnen gerne zur Verfügung“
dürfte kaum ausreichen die Wo-
gen zu glätten. 

„Ich hätte erwartet, dass die
Stadtverwaltung ein solch weit-
reichendes und einschneidendes
Thema im zuständigen Jugend-
hilfeausschuss darstellt“, sagt 
Marco Brunotte, Vorsitzender des
SPD-Ortsvereins Langenhagen
und jugendpolitischer Sprecher
der SPD-Fraktion im Rat, verär-
gert. „Das ist aber leider nicht ge-
schehen.“ Er habe erst aus der
Zeitung von der Maßnahme zur
Haushaltskonsolidierung erfah-
ren.

„Das ist ein Armutszeugnis für
die Stadt Langenhagen“, schimpft
auch Mirko Heuer, CDU-Frakti-
onsvorsitzender. „Wir diskutieren
im Jugendhilfeausschuss über 
einen interkulturellen Erleb-
nispark für 880.000 Euro und
sind nicht in der Lage, ein Ange-
bot für Jugendliche das gesamte
Jahr lang anzubieten?“ Marco

Brunotte bedauert, dass durch
das Vorgehen der Verwaltung ei-
ne Diskussion über mögliche Al-
ternativen und die tatsächliche
Notwendigkeit der Maßnah-
me nicht geführt werden konnte.
„Ich bezweifle den genannten
Einspareffekt von 30.000 Euro“,
so der Sozialdemokrat. Auch
wenn es, wie die Verwaltung er-
klärt habe, im Rahmen der Ein-
sparbemühungen keine grund-
sätzlichen Tabus geben dürfe, sei
mit der Schließung der Jugend-

treffs ganz klar eine Grenze über-
schritten worden. Gerade in den
kommenden, kalten und dunklen
Monaten sei ein flächendecken-
des Angebot an betreuten An-
laufpunkten für Kinder und Ju-
gendliche wichtig: „Sie dürfen
nicht die Ersten sein, die die
schwierige Haushaltslage in Lan-
genhagen zu spüren bekom-
men.“ 

Brunotte hat jetzt beantragt,
das Thema auf die Tagesordnung
des Jugendhilfeausschusses am

30. November zu setzen: „Ich ge-
he davon aus, dass das letzte Wort
in Sachen Schließung der Lan-
genhagener Jugendtreffs über die
Weihnachtszeit noch nicht ge-
sprochen ist.“ 

Der Chirstdemokrat Mirko Heu-
er kann dem nur zustimmen: „Ich
fordere Sie auf, umgehend die Mit-
tel zur Verfügung zu stellen, um
den Betrieb wieder aufzunehmen“,
wendete er sich in dieser Woche di-
rekt an Bürgermeister Friedhelm
Fischer. Weiter auf Seite 3

„Ein Armutszeugnis für die Stadt“
Schließung der Jugendtreffs: Stadtverwaltung spürt reichlich Gegenwind

Verriegelt und verrammelt: Ende dieses Monats schließt auch der Jugendtreff Godshorn für sechs Wochen

seine Türen. Ein Schild an der Tür weist auf die Schließzeit hin. 

LANGENHAGENER

für ein schönes
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Widerspruch gegen

Datenweitergabe 

Langenhagen (he). In einer Be-
kanntmachung hat die Verwal-
tung jetzt darauf hingewiesen,
dass alle Bürgerinnen und Bürger
der Stadt das Recht haben, der
Weitergabe ihrer Daten aus dem
Einwohnermelderegister zu 
widersprechen. Dieses Wider-
spruchsrecht gilt für die Daten-
übermittlung an Träger von Wahl-
vorschlägen im Vorfeld von Wah-
len, für die Übermittlung von Al-
ters- und Ehejubiläen, für die
Weitergabe von Daten an Adress-
buchverlage und öffentlich-recht-
liche Religionsgesellschaften.

Auch der Weitergabe perso-
nenbezogener Daten in Form des
automatisierten Abrufs einer Mel-
deregisterauskunft kann wider-
sprochen werden; eine Auskunft
kann allerdings nicht verhindert
werden, wenn bei der Melde-
behörde eine schriftliche Anfrage
gestellt wird. 

Widersprüche können im Bür-
gerbüro im Rathaus an der Kon-
rad-Adenauer-Straße sowie in den
Verwaltungsstellen in den Orts-
teilen eingereicht werden. 

Familienfreundliche

Stadt?

Langenhagen (ok). Passend zur
aktuellen Diskussion (unser Be-
richt links) sind der Interkultu-
relle Erlebnispark und die fami-
lienfreundliche Stadt zwei The-
men der nächsten Sitzung des
Jugendhilfeausschusses. Termin
ist am Montag, 30. November, ab
18 Uhr im „Treffpunkt“ an der
Konrad-Adenauer-Straße 15. 
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Gültig bis 28.11.2009
und nur von 11.00-19.00 Uhr!

Happy Hour

nur von

11.00 -19.00 Uhr
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Multi-Media-Power

*Sie telefonieren mit der Vodafone SuperFlat Internet SimOnly ohne zusätzliche Berechnung ins deutsche Vodafone- und 
Festnetz. Standardgespräche in andere deutsche Mobilfunknetze führen Sie für nur 0,29 Euro/Minute. Nationale Standard-SMS 
kosten 0,19 Euro pro SMS. Mindestlaufzeit von 24 Monaten. Sie zahlen einen monatlichen Paketpreis von 44,95 Euro. 
Sie schicken ohne weitere Berechnung monatlich 3.000 SMS aus dem deutschen Vodafone-Netz ins deutsche Vodafone-Netz. 
Sie können mit der Vodafone SuperFlat Internet außerdem unbegrenzt übers deutsche Vodafone-Netz im Internet surfen.

Samsung S8000 Jet
- 3,1 Zoll Touchscreen
- 5 Megapixel Kamera
- AMOLED-Display

Monatlich 3000 SMS frei
+ Internet Flat inklusive 

+ Flatrate zu D2/Festnetz 
und ein Fremdnetz 

nach Wahl!

1.-*

vodafone-Shop im CCL
Langenhagen, Marktplatz 5
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Zentrum für
Präventive Medizin 
Hannover

Unter der ärztlichen Leitung von Herrn Prof. Dr. med. Reinhard Brunkhorst
wird in den Räumlichkeiten des Oststadtkrankenhauses das OPTIFAST-

Programm für stark übergewichtige Personen angeboten. Im Januar 2010 ist ein

weiterer Gruppenstart geplant. Am 26.11.2009 findet um 18.00 Uhr am

Oststadtkrankenhaus (dort ab Haupteingang ausgeschildert)

ein unverbindlicher Informationsabend statt.

zpm - Zentrum für präventive Medizin
Frau Ute von Runnen

Telefon: 0172-75 19 121
E-Mail: info@zpm-hannover.de · Internet: www.zpm-hannover.de 

OPTIFAST-Programm
für Übergewichtige
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Autorisierter
Partner von
LG und
Sony-
Ericsson
Reparaturen 
& Software-
Updates 

Handy
defekt?

Wir
helfen!

Walsroder Str. 45 · Tel. 0511 / 7 85 24 30
service@phoneshop-lgh.de

105300501_09112100350004109

Inh.: R. Pflüger

30900 Wedemark-Hellendorf · Meitzer Str. 61 · Tel.+Fax (05130) 4 09 05
www.forellenstuebchen.de

Himmelsgucker-Filet
gebraten, mit einer französischen Rahmsoße

*   *   *
Denken Sie an Ihre Weihnachtsreservierung!

Unser

Tipp:
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Pietzkowski GmbH, alles aus einer Hand,
Dacharbeiten aller Art, Schornsteinarbeiten, 
Maurerarbeiten, Vollwärmeschutzfassaden, 

Holzbau, Dachbodenausbau, Veluxfenster und 
Dachrinnen (Zink oder Kupfer). Eigener Gerüstbau. 

Tel.: (05 11) 73 44 89, Fax: (05 11) 9 73 47 20
Autokranvermietung, 34 m Höhe, mit Personenkorb
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Tannengrün vom Erzeuger
Verkauf jeden Samstag und Sonntag von 10-15 Uhr

Plantage Kananohe
gegenüber vom Heideschlösschen

Tel. 0511/77 81 52 oder 0170/542 59 40
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Kurzurlaub zu Silvester

Insel Rügen
Hotel Villa Sano
in Baabe 27.12. - 01.01.

5 Tage im DZ/HP 379,- € p. P. 
Inkl. Festtagsbuffet, Showprogramm
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Ihr Volkswagen Partner

Autohaus 
Marquardt GmbH
Friesenring 4
30853 Langenhagen
Tel. 0511/72 66 68-166
www.autohaus-marquardt.de

24x kurzfristig lieferbar –

Sie sparen 5.203,- €*!

Caddy Life 1,4 l 59 kW 5-gang
z.B. Tornadorot (Kraftstoffverbrauch, l/100 km, inner-

orts 10,0 / außerorts 6,7 / kombiniert: 7,9 / CO2-Emissionen 

kombiniert: 188 g/km), Radio-RCD 310, Climatronic, Tagfahr-

licht, 4 Gepäcknetze uvm. 

(Motor-, Farb- und Ausstattungsvariationen gegen Aufpreis)

Angebotspreis ab 13.990,- €
inkl. Überführung.

Aktionsmodell:
Der Hannover Caddy

*Gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung des 
Herstellers für ein vergleichbar ausgestattetes Modell.
Nr.  17081272
Abbildung zeigt Sonderausstattung zum Mehrpreis. Nutzfahrzeuge

Nur noch 12x!

Sie sparen bis zu 5.660,- €*!
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Langenhagen (dl).  Seit dem Jahr
2000 gestalten die Stadt Langen-
hagen und die Emmaus-Kirchen-
gemeinde gemeinsam den Buß-
und Bettag mit einer Andacht in
der Emmauskirche, zu der all-
jährlich Gäste eingeladen werden.
Darunter sind prominente Kir-
chenleute wie in diesem Jahr der
ehemalige Stadtjugendpfarrer in
Ost-Berlin, Wolfram Hülsemann,
aber auch Gäste aus dem Bereich
der Wirtschaft und Politik. Die
Emmausgemeinde sieht den
Buß- und Bettag auch als einen
politischen Tag an, der die Ver-
antwortung aller Christen für die
Zukunft der Gesellschaft deutlich
machen soll. 

Wolfram Hülsemann war zu
DDR-Zeiten Stadtjugendpfarrer
in Ost-Berlin – seine damalige
Mitarbeiterin im Stadtjugend-
pfarramt war keine geringere als
Marianne Birthler, die heutige
Bundesbeauftragte für die Stasi-
unterlagen der DDR. Nach der
Wende war Hülsemann Superin-
tendent des Kirchenkreises Kö-
nigs Wusterhausen, wurde an-
schließend zum Leiter der Koor-
dinierungsstelle Tolerantes Bran-
denburg ernannt und ist Träger

des Stuttgarter Friedenspreises.
In der Emmauskirche berichtete
er spannend und authentisch als
Zeitzeuge von dem politischen
Veränderungsprozess, den er im
Rahmen der von ihm geleisteten
Jugendarbeit in seiner Gemein-
de und als Anwalt für Jugendli-
che, die gegen das System auf-
begehrten, erlebte. Was die
staatliche Obrigkeit unter Ju-
gendarbeit verstand, wurde da-
mals als „Formen sozialistischer
Persönlichkeit“ bezeichnet. Es
waren hauptsächlich – aber nicht
nur – junge Menschen, die die-
ses System von Lügen, Phrasen
und Unterdrückung gründlich
satt hatten, ebenso die Sanktio-
nen, denen man ausgesetzt war,
wenn man etwa zum 1. Mai kei-
ne Flagge ins Fenster hängte.
Auch Wolfram Hülsemann 
musste aufgrund seiner Arbeit
derartige Sanktionen hinneh-
men. Diese jungen Menschen
gingen in die evangelischen Kir-
chen, in denen Pfarrer wie Hül-
semann, Eggert, Gauck, Eppel-
mann und andere den
Menschen einen Ort und ein Fo-
rum für kritische Gespräche und
einen demokratischen Lernpro-

zess anbieten konnten. „Demo-
kratie fällt nicht vom Himmel,
sondern muss erlernt und erar-
beitet werden“, so Hülsemann.
Der Prozess der politischen Ver-
änderungen im Osten Deutsch-
lands entwickelte sich mit den
Jahren und bekam immer wieder
Impulse sowohl von außen als

auch von innen – wie etwa durch
den Aufstand im Juni 1953 und
den Mauerbau im August 1961 –
antifaschistischer Schutzwall
hieß die Mauer offiziell. Schon
1962 sprach der Staatsratsvorsit-
zende Walter Ulbricht von der
bürgerlich erzogenen Gesell-
schaft, die noch nicht reif sei für
den Sozialismus; deshalb brau-
che man die Mauer, um diese
Menschen am Verlassen der DDR
zu hindern. 

Entscheidende Impulse von
außen waren die gesellschaft-
lichen Veränderungen im Westen
in den sechziger Jahren, die Kon-
ferenz für Sicherheit und Zu-
sammenarbeit (KSZE) in Helsin-
ki und ein zunehmendes Umwelt-
bewusstsein vor dem Hinter-
grund der unglaublichen Um-
weltverschmutzung in der DDR
durch Chemiefabriken, Raffine-
rien und Uranabbau. Dadurch
entwickelte sich ein neues politi-
sches Bewusstsein, das 1989 letzt-
endlich zur Flucht der Menschen
in die westdeutschen Botschaften
in Warschau und Prag führte und
zur Öffnung der Mauer am 9. No-
vember 1989. Das Ende der DDR
war damit besiegelt. 

„Demokratie fällt nicht vom Himmel“
Wolfram Hülsemann würdigte den Buß- und Bettag in der Emmauskirche

Authentisch und überzeugend be-

richtete Wolfram Hülsemann aus

der Zeit vor dem Mauerfall. 

Foto: D. Lange  

Fortsetzung von Seite 1
Bernd Niebuhr vom Bürgermeis-
terbüro kann die Verärgerung auf
Seiten der Politik nur begrenzt
nachvollziehen: „Über die ge-
planten Einsparungen wurde in
der Jugendhilfeausschusssitzung
am 28. Mai ausführlich berichtet,
was auch im Protokoll nachzule-
sen ist“, teilte er auf Anfrage mit.
Niebuhr verweist auf die im ers-
ten Quartal dieses Jahres an alle
städtischen Fachbereiche ergan-
gene Aufforderung, bis zum Jah-
resende 20 Prozent der nicht
durch Gesetz oder Verträge ge-
bundenen Haushaltsmittel ein-
zusparen. Im Fachbereich Ju-
gend, Familie und Soziales sei
diese Vorgabe besonders schwer
zu erfüllen, da dieser Bereich
überwiegend gesetzlich geforder-
te Leistungen erbringe. 

„So hat sich der Fachbereich
für den Verzicht auf die Großver-
anstaltung ‘Winterglanz’ und die
frühzeitige Schließung der Ju-
gendtreffs ausgesprochen, um ei-

nen größeren Betrag an Honorar-
und Sachkosten einsparen zu
können“, erklärt Niebuhr. Die be-
troffenen Kinder und Jugendli-
chen in den Einrichtungen seien
bereits seit längerer Zeit auf die
Einschnitte vorbereitet worden.

Niebuhr weist weiter auf die
Schwierigkeiten in der Planung
für den Jahresetat des Jugendam-
tes hin: Die notwendige Einrich-
tung neuer Kitagruppen oder un-
erwartet viele Fälle von Heim-
unterbringung könnten den Etat
sprengen; in diesem Fall bemühe
sich der Fachbereich darum an
den Stellen einzusparen, an de-
nen die Folgen am erträglichsten
seien.  

Mirko Heuer findet diese Er-
klärung ganz und gar unbefriedi-
gend: Während der Sommerpau-
se etwa sei genug Zeit gewesen,
klärende Gespräche zu führen
um eine weniger einschneidende
Lösung zu finden; außerdem ha-
be die Verwaltung mit ihrer Ent-
scheidung den politischen Willen

ignoriert. Exemplarisch nennt
Heuer hier den KidsClub, der ein-
mal wöchentlich in den Jugend-
treffs angeboten wird, und für
den auf CDU-Antrag im Jahr
2008 mehr Geld bewilligt wurde
– auch dieses Angebot wird für
sechs Wochen ausgesetzt. 

Die beschlossene sechswöchi-
ge Schließzeit zurückzunehmen
sei wohl kaum mehr möglich, be-
dauert Mirko Heuer weiter: Die
frühzeitig informierten Honorar-
kräfte der Jugendpflege hätten
sich bereits andere Tätigkeiten ge-
sucht und stünden für die Zeit
zwischen dem 30. November und
dem 10. Januar nicht mehr zur
Verfügung. 

„Die Kolleginnen und Kolle-
gen der Jugendpflege werden die
erweiterte Schließzeit gut nutzen
um die Kinder- und Jugendange-
bote im Jahr 2010 vorzubereiten“,
erklärt dagegen Bernd Niebuhr. 

Im Normalfall schließen die
städtischen Jugendtreffs rund um
Weihnachten für drei Wochen.

Stadt verteidigt die Schließung
Alle Fachbereiche sollen rund 20 Prozent einsparen

Mehr Frachtflüge?
Langenhagen (he). Hans-Peter
Wendorff, Vorsitzender der Bür-
gerinitiative Garbsen und Umge-
bung, schlägt Alarm: Die im Be-
bauungsplan 712 „Airport-West“
vorgesehene Erweiterung des
Frachtbereiches am Flughafen
werde für die Anwohner drama-
tische Auswirkungn haben, ist
Wendorff überzeugt. 

Auf den ersten Blick sehe es so
aus, als würden im Plangebiet
nur einfache Logistikkapazitäten
geschaffen, erklärt Wendorff. Bei
genauerem Hinsehen werde je-
doch deutlich, dass die ansied-
lungswilligen Unternehmen die
Absicht hätten, dort Luftfracht ab-
zufertigen. „Für die LKW-Logistik
stünden ganz in der Nähe Grund-
stücke mit deutlich besserer Au-
tobahnanbindung zur Verfü-
gung“, sagt der Vorsitzende der
Bürgerinitiative, die für mehr
Lärmschutz kämpft. 

Bis zu 60 zusätzliche Fracht-
flugbewegungen pro Nacht er-
wartet Wendorff, wenn die Pläne
realisiert werden; er ruft Anwoh-
ner und Kommunen zu vehe-
mentem Widerstand auf. 
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Tel. 05 11 - 768 46 75
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